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eine Reform des ÄBD werde
diskutiert.

Dastych rechnet damit, dass
das Konzept bis Juni/Juli be-
schlossen wird. „Jeder möchte
gerne eine absolute Luxusver-
sorgung“, sagte er, es könnten
aber nicht alle Wünsche er-
füllt werden. Die KV werde in
enger Zusammenarbeit mit
den niedergelassenen Ärzten
eine gute Lösung finden. Er
könne zurzeit nichts verspre-
chen, aber auch nichts aus-
schließen. ARTIKEL UNTEN

tige Auswirkungen für sein
Haus, das zu keiner Klinikket-
te gehört. Durch den Bereit-
schaftsdienst könnten Patien-
tenströme dauerhaft verän-
dert werden und Fritzlar viel-
leicht links liegen lassen.

Die wirtschaftlichen Belan-
ge von Krankenhäusern spiel-
ten für die Kassenärztliche
Vereinigung (KV), sagte deren
neuer Vorsitzender Frank Das-
tych (Bad Arolsen) auf HNA-
Anfrage. Die KV ist für die Ärz-
tebereitschaft zuständig. Über

ren, um dort behandelt zu
werden, glaubt Bürgermeister
Spogat. Gerade am Wochenen-
de seien aber dort dann zu we-
nige Mitarbeiter.

Dr. Wolfgang Dausch, ärzt-
licher Direktor des Hospitals ,
teilt diese Einschätzung. „Wir
brauchen etwas, das funktio-
niert und von der Bevölkerung
angenommen wird“, sagte er.
Im Fritzlarer Krankenhaus
gebe es ausreichend Räume
und auch einen Wartebereich.
Dausch fürchtet auch langfris-
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SCHWALM-EDER. Die Ent-
scheidung über die Standorte
für die künftigen Ärztlichen
Bereitschaftsdienste (ÄBD) ist
noch nicht gefallen. Fritzlars
Bürgermeister Hartmut Spo-
gat kämpft weiterhin dafür,
dass seine Stadt den Zuschlag

für einen Be-
zirk im
Schwalm-Eder-
Kreis be-
kommt.

Es gibt ein
Modell der
Kassenärztli-
chen Vereini-
gung (KV), das
den Schwalm-

Eder-Kreis im wesentlichen in
drei Bereiche aufteilt. Für die-
se wären Notarztzentralen in
Melsungen, Schwalmstadt
und Bad Wildungen zuständig
(siehe Karte). Niedensteiner
müssten – wie bisher – bis
nach Bad Arolsen fahren, für
den übrigen Nordkreis wäre
Kassel Anlaufpunkt.

Nach Spogats Vorstellung
solle der zuständige Arzt im
Hospital zum Heiligen Geist in
Fritzlar dienstbereit sein: „Wir
haben die Räumlichkeiten
und sind vorbereitet.“ Kreis-
spitze kämpft mit

Kreisspitze kämpft mit
Schützenhilfe kommt auch

von der Kreisspitze, wie Vize-
Landrat Winfried Becker der
HNA versicherte: „Die Stadt
Fritzlar und das Krankenhaus
hat unsere Unterstützung.“

Er wolle erreichen, dass alle
Einwohner auch innerhalb
des Kreises versorgt werden.
Niedenstein, Edermünde und
Gudensberg sollte dann zum
Bezirk Fritzlar gehören, Körle
und Guxhagen zu Melsungen.

Sollte die Entscheidung für
Bad Wildungen fallen, würden
viele Patienten dennoch ins
Fritzlarer Krankenhaus fah-

Ringen um den Notdienst
Standorte in Melsungen und Schwalmstadt – Politik kämpft nun auch für Fritzlar

Hartmut
Spogat

So könnte eswerden: Für den Schwalm-Eder-Kreiswären fünf verschiedeneArztzentralen zuständig,
gegen diese Pläne kämpfen Politiker im Landkreis. Grafik: HNA
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Ärztehaus alles, was man
braucht, um den Dienst ent-
sprechend leisten zu können.

Statt den Bereitschafts-
dienst in Goslar außerhalb der
regulären Sprechstunden zu
leisten, schließen sich Medizi-
ner aus dem Landkreis dort zu
einer Vertretungsgemein-
schaft zusammen. „Das wäre
eine Alternative zur Auftei-
lung auf die Krankenhäuser
im Landkreis“, sagt Wagner.
Auch die Apothekendienste
könnte man über eine zentra-

E inen anderen Lösungs-
ansatz hat Hombergs
Bürgermeister Martin

Wagner: „Der Bereitschafts-
dienst könnte zur zentralen
Anlaufstelle für den Landkreis
werden und der Ort dafür
Homberg sein.“ Ein passender
Ort dafür sei das Ärztehaus in
Homberg, betont Wagner.

Erfolgreich werde dieses
Konzept bereits in Goslar um-
gesetzt. Dieses System sollte
man mindestens überdenken,
sagt er. Schließlich habe das

Idee: Ärztehaus als Zentrale
Hombergs Bürgermeister Martin Wagner hat einen eigenen Vorschlag zur Versorgung

le Apotheke in Homberg leis-
ten. „Eine Apotheke mit kom-
pletter Einrichtung, die ab-
wechselnd von verschiedenen
Apothekern besetzt wird.“
Aber vermutlich sei es noch zu
früh für diese Gedanken. „Wir
müssen uns aber langfristig
fragen, wie wir die Dienste
bestmöglich organisieren kön-
nen.“

Der Erste Kreisbeigeordnete
Winfried Becker hält den Vor-
schlag von Martin Wagner für
wenig aussichtsreich. Er habe

der Kassenärztlichen Vereini-
gung (KV) den Homberger
Wunsch nach einem Bereit-
schaftsstandort vorgetragen.

Allerdings mache die KV
klare Vorgaben für einen eige-
nen Bezirk. In diesem müssten
mindestens 50 Ärzte niederge-
lassen sein. Außerdem sei die
Vereinigung bestrebt, die
Arztzentralen an bestehende
Krankenhäuser anzuschlie-
ßen. Beides sei in Homberg
nicht gegeben, sagte Becker.
(may/ode)

tag, und Ulfert Schönfeld,
Rechtsanwalt aus Mecklen-
burg-Vorpommern.

Mangelndes Angebot
Im Fokus hatten die Veran-

stalter und ihre Referenten,
die Probleme des demografi-
schen Wandels und des aus ih-
rer Sicht mangelnden Ange-
bots an öffentlichen und pri-
vaten Dienstleistungen. Leer-
stände und ausgedünnte Infra-
struktur waren die Themen.

Der Gastredner aus Meck-
lenburg-Vorpommern befass-
te sich mit der Chance des
ländlichen Raumes durch die
Energiewende. Er stellte den
Teilnehmern der Tagung das
Konzept eines Bioenergiedor-
fes vor. (syg)

SCHWALMSTADT. Im Zusam-
menhang mit ihrer Initiative
„Fraktion vor Ort“ hatte am
Samstag die Landtagsfraktion
der Linken nach Treysa ins
Haus für Gemeinschaftspflege
eingeladen. Landtagsabgeord-
nete Mariana Schott begrüßte
35 Parteifreunde, die zum Teil
aus ganz Hessen angereist wa-
ren.

Sie beschäftigten sich mit
dem Thema „Demografischer
Wandel, Energiewende, Poli-
tikwechsel – Perspektiven für
ländliche Gemeinden“.

Anstöße zur Diskussions-
runde lieferten die beiden Re-
ferenten, die Agrarwissen-
schaftlerin Dr. Johanna Sche-
ringer Wright, Abgeordnete
der Linken im Thüringer Land-

Die Energiewende als große Chance
Landtagsfraktion der Linken hatte am Samstag zur Tagung nach Treysa eingeladen

Fraktion vor Ort: Bei dem Treffen der Linken in Treysa referierten
von links Johanna Scheringer Wright und Ulfert Schönfeld, hier
mit der Linken-Landesvorsitzenden Heidemarie Scheuch-Pasch-
kewitz und Landtagsabgeordnete Mariana Schott. Foto: Grede

fördert. „Wir sind davon über-
zeugt, dass wir mit Hilfe der
Bundesfördermittel und unse-
rem kreiseigenen Engage-
ment mit dem Projekt ‘Gewalt
geht nicht!‘ einen wichtigen
Beitrag für unsere Gesell-
schaft leisten“, sagt Neupärtl.

Information und Beratung
Ziel sei es, neben der Infor-

mation und Beratung im Be-
reich des Rechtsextremismus
auch Initiativen zur Förde-
rung der Demokratie im Land-
kreis zu unterstützen. Dort lie-
ge 2013 der Schwerpunkt der
Förderung.

Wie eine Förderung von
Projekten im Schwalm-Eder-
Kreis aussehen kann, ist auf
der Homepage nachzulesen.
Ein wichtiger Grundsatz der
Förderung im Bundespro-
gramm ist, dass gemeinnützig
anerkannte Organisationen
antragsberechtigt sind.

Informationen gibt es bei
Projektleiter Stephan Bürger,
Tel. 0 56 81/775-590 und per E-
Mail: stephan.buerger
@schwalm-eder-kreis.de (ula)

Mehr unter www.toleranz-
schwalm-eder .de

SCHWALM-EDER. Der
Schwalm-Eder-Kreis erhält
auch in diesem Jahr Geld aus
dem Bundesprogramm „Tole-
ranz fördern - Kompetenz stär-
ken“. Wie Landrat Frank-Mar-
tin Neupärtl mitteilt, sind für
das dritte und zunächst letzte
Förderjahr 90 000 Euro zuge-
sagt. „Das zeigt, dass wir im
Landkreis auf dem richtigen
Weg sind“, sagt Neupärtl.

Das Geld geht an Projekte,
die unter dem Obertitel „Ge-
walt geht nicht!“ stehen. Im
Rahmen des Lokalen Aktions-
plans Schwalm-Eder wurden
bereits 2011 Ziele festge-
schrieben, die das friedliche
Miteinander sowie einen res-
pektvollen und toleranten
Umgang aller verfolgen. The-
ma ist auch eine Sensibilisie-
rung hinsichtlich der Demo-
kratiegefährdung durch
rechtsextreme Einstellungen.

13 Projekte im Jahr 2012
Seitdem fanden viele Pro-

jekte statt, die ohne die Förde-
rung nicht hätten finanziert
werden können. 2011 wurden
21 Projekte mit 100 000 Euro
und im vergangenen Jahr 13
Projekte mit 90 000 Euro ge-

Toleranz fördern:
Bund hilft Landkreis
Projekt „Gewalt geht nicht!“ geht ins 3. Jahr

Im Teilnehmerpreis von
262 Euro sind die Kosten für
Unterkunft und Vollverpfle-
gung sowie Hin- und Rück-
fahrt und Skikurse enthalten.
Zusätzliche Kosten entstehen
für den Skipass und eventuell
die Ausleihe der Ausrüstung.

Interessenten können sich
bis 18. März anmelden. Mehr
dazu bei der Kreisjugendpfle-
ge unter Tel. 0 56 81/775-585
oder 0 56 81/775-592. (ula)

SCHWALM-EDER.Die Kreisju-
gendpflege Schwalm-Eder ver-
anstaltet in den Osterferien
wieder eine Ski- und Snow-
boardfreizeit in Saas Grund/
Schweiz an.

Vom 30. März bis 6. April
stehen für 36 Kinder und Ju-
gendliche im Alter von 11 bis
17 Jahren im Haus „Rio“ Plätze
bereit. Das Haus ist ein Selbst-
versorgerhaus mit 2- bis 5-
Bett-Zimmern.

Ostern im Schnee
Kreisjugendpflege bietet Skifreizeit in Saas Grund

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
•Witzenhausen:Wegen Pferdesteu-
er: Reiter geben Plaketten zurück
• Kassel: Zwangsprostitution in Kas-
sel: Polizei befreite junge Frau von Zu-
hälterpaar
•Homberg:Mann will nur kurz aus-
treten: Auto macht sich selbstständig
• Rotenburg:Warten auf den Postbo-
ten - Heinebacher verärgert, weil er
keine Briefe bekam

www.hna.de

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

So fährt sich der neue
SkodaOctavia
Der Skoda Octavia fängt auf der Stra-
ße wahrscheinlich keine bewundern-
den Blicke. Seine Stärken liegen aber
eindeutig im Inneren, wo er punkten
kann: viel Auto für günstigesGeld.Das
hat unser Test ergeben.Wir habendie
neueste Ausgabe desWagens Probe
gefahren und berichten, wie er sich
geschlagenhat.Mehr lesen Sie imaus-
führlichen Bericht auf

http://zu.hna.de/octavia0402

Fotos
• Vellmar: Prunk- und
Galasitzung in From-
mershausen
• Fritzlar-Homberg:
HerrenabendbeimKar-
neval in Gudensberg
•Korbach: Prunk- und
Fremdensitzung in Volk-
marsen
•Witzenhausen: Bad
Sooden-Allendorf –
Queen Kings rocken
Kultur- und Kongress-
zentrum

www.hna.de/foto

Videos
• Korbach: Vier junge
Leute bei Unfall bei
Neudorf/Rhoden
schwer verletzt
• Kassel: Erster Video-
Walk nach der docu-
menta 13

Mehr Videos unter:
http://zu.hna.de/

videoshna

AnvielenOrten inderRegionwird in
diesenTagenKarneval gefeiert.Was
amWochenende loswar – imBildder
Büttenabend inHolzhausen –undwo
überall geschunkelt undgefeiertwur-
de, das sehenSie inBildernbei uns.
Foto: Zerhau www.hna.de/fotos
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Der Karneval in Bildern
 

 

Ausgabe: Melsunger Allgemeine

Erscheinungstag: 04.02.2013

Seite: 2, Resort: Lokales

 


